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Die Teilnehmer der Schulung vor dem Kreishaus in Meschede







Der Fraktionsvorsitzende Ludwig Schulte bei der Begrüßung





Referent Herr Tebbe (ehem. Kämmerer der Stadt Herford)
konnte fachkundig Auskunft zur Doppik geben



Anlagevermögen und Eröffnungsbilanz 
waren gegeben und mit Chips abgebildet

Auf der visuellen
Bilanz wurden alle
Maßnahmen und
Transaktionen
nachgehalten
und gebucht.

Hoher Lerneffekt!



Gerd Haffner hatte als
Bürgermeister von Musterstadt die

Bilanz und das Vermögen
im Auge



Die Aufgabenstellung



Strategischen Ziele

Nachdem festgelegt war, wer in der Gruppe die Position des Bürgermeisters,

des Kämmerers und des Fraktionsvorsitzenden übernommen hat, wurden

gemeinsam aus 8 möglichen strategischen Ausrichtungen für die Gemeinde

zwei Ziele ausgewählt. Hier wäre auch „Schuldenfreie Stadt, Generationen-

gerechte Stadt, Kulturstadt, Bildungsfreundliche Stadt …“ denkbar gewesen



Die Strategischen Ziele wurden zwischen
Bürgermeister Gerd Haffner

Kämmerer Klaus Schulte und dem
Fraktionsvorsitzenden Elmar Schröder

zu Beginn verhandelt



Danach wurden die 4 Maßnahmen
zu den Zielen von Bürgermeister Willy Willmes, dem
Fraktionsvorsitzenden Michael-Robert Wittershagen

und Kämmerer Paul Hermes festgelegt



Auswahl der Maßnahmen
Anschließend wurden im ersten Jahr 4 Maßnahmen für die Stadt ausgewählt.

Die Maßnahmen sollten zu den „Strategischen Zielen“ passen.

In den Folgejahren wurden dann jeweils 3 Maßnahmen bestimmt.



Maßnahmenkatalog und Wirkung



Maßnahmenkatalog und Wirkung



Der Fachmann prüft die Buchungsschritte.
Alle Maßnahmen sind in der Bilanz und der

GuV nachzuhalten.



Der Jahresabschluss



Josef Peitz, Marion Arns und Rudolf Heinemann
wollen trotz strategischer Ziele

die Personal- und Sachaufwände
gering halten und die Einnahmen erhöhen



Die Ergebnisrechnung (GuV)



Die Finanzrechnung 

Alle Maßnahmen werden mit Chips in der Bilanz und der Ergebnisrechnung 
nachgehalten und nach einem Haushaltsjahr bilanziert.
Daraus wird der Jahresabschluss gerechnet und die Folgebilanz erstellt.
Abschließend gibt der Bürgermeister das Ergebnis bekannt.



Sonderposten und Abschreibungen waren zu berücksichtigen



Der Anlagenspiegel



Bürgermeister Diekmann wurde
von seiner Kämmerin Hiltrud Schmidt

auf die hohen Abschreibungen
hingewiesen. Der Fraktionsvorsitzende
Sven Deimel sieht die Zinsbelastung.



Die Folgebilanz

Ist das Jahresergebnis bekannt, kann
die Folgebilanz in AKTIVA und PASSIVA
aufgestellt werden.

Die Bilanzsumme, das Jahresergebnis, das 
Eigenkapital der Cash Flow und die
Eigenkapitalquote, sowie deren
Entwicklung in den Folgejahren  
sind wichtige Größen.



Lagebericht des Bürgermeisters

Jahresergebnis         - 5,0  Mio Euro
Eigenkapital              91,1 Mio Euro
Bilanzsumme          268,1 Mio Euro
Cash Flow                   1,8 Mio Euro
Eigenkapitalquote        34 % Alle 4 Städte im direkten Vergleich

mit Maßnahmen und Wirkungen



Die KGST-Systematik

Es ist nicht nur wichtig, was man erreichen will, sondern was es an 
Ressourcen bindet und ob das überhaupt finanzierbar ist.

Die WIRKUNG tritt in Zukunft immer mehr in den Vordergrund.



Erkenntnisse aus DOPPOLY
Abschreibungen wirken enorm und können kaum erwirtschaftet werden.
Zinsen belasten Haushalt nachhaltig.

Positive Maßnahmen (z.B. familienfreundliche Stadt) wirken 
eher langfristig und sind sehr schwer messbar.

Weil Bilanzen der vier Städte direkt vergleichbar waren, wurden 
harte Konsolidierungsmaßnahmen gefahren (z.B. Gewerbesteuer 
und Grundsteuer hochsetzen, Verkauf der Wohnungsbau GmbH-Anteile, 
Zusammenlegung VHS und der Schulstandorte)

Personal- und Sachaufwand steigen stetig und belastet Ergebnisrechnung.

Ergebnis:

Die positiven strategischen Ziele wurden schnell zugunsten der
Haushaltskonsolidierung verworfen, um das Jahresergebnis nicht
defizitär zu bekommen.  



Dies Buch kostet 5 Euro und soll für alle Fraktionsmitglieder,
die es haben wollen, bestellt werden.

Abfrage in der nächsten Fraktionssitzung.



Fazit nach dem DOPPOLY-Planspiel:
4 Städte stellten sich im direkten Vergleich unter gleichen 

Bedingungen. Es gab keine Ausreden 
Das Seminar war sehr gut und auf einem hohen Niveau.

Es hätte fast noch einen Tag länger dauern können. 
Buchungsschritte und das erste Jahr hätte man ggf. 

gemeinsam im Plenum beraten sollen.
Das Planspiel ist sehr gut und hat einen 

hohen und nachhaltigen Lerneffekt. 
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